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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Blister-Verpackungs-
maschine mit einer Formstation, in der in einer Boden-
folie eine Vielzahl von napfartigen Vertiefungen ausbild-
bar ist, einer Füllstation, in der ein Produkt in die napfar-
tigen Vertiefungen einfüllbar ist, und einer nachfolgen-
den Siegelstation, in der eine Deckfolie auf die Boden-
folie aufsiegelbar ist, wobei die Füllstation einen oberhalb
der Bodenfolie angeordneten Bürstenkasten umfasst, in
dem mehrere drehangetriebene Walzenbürsten parallel
nebeneinander angeordnet sind, wobei die Walzenbür-
sten mit einem Drehantrieb verbunden sind, der in einem
benachbart zu dem Bürstenkasten angeordneten An-
triebskasten aufgenommen ist.
�[0002] FR 2759346 zeigt eine Blister-Verpackungs-
maschine gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0003] Eine Blister-Verpackungsmaschine üblichen
Aufbaus umfasst eine Formstation, in der in eine aus
Kunststoff oder Aluminium bestehende Bodenfolie eine
Vielzahl von napfförmigen Vertiefungen eingeformt wird,
in die in einer nachgeschalteten Füllstation jeweils ein
Produkt, beispielsweise eine pharmazeutische Tablette
eingelegt wird. Nach der Produktzuführung wird die Bo-
denfolie einer Siegelstation zugeführt. Unmittelbar vor
oder innerhalb der Siegelstation wird eine Deckfolie zu-
geführt und auf die Bodenfolie aufgelegt. Durch Wärme-
einwirkung innerhalb der Siegelstation wird die Deckfolie
dicht auf die Bodenfolie aufgesiegelt, wodurch das Pro-
dukt in der napfartigen Vertiefung eingeschlossen ist.
�[0004] Die Formstation wird üblicherweise taktweise
und somit diskontinuierlich betrieben. Die Füllstation und
die Siegelstation können entweder ebenfalls taktweise
betrieben werden, alternativ ist es jedoch auch bekannt,
die Stationen kontinuierlich zu betreiben, wodurch der
Übergang vom taktweisen Betrieb der Formstation zum
kontinuierlichen Betrieb der Füllstation und der Siegel-
station über an sich bekannte Ausgleichsvorrichtungen
erfolgt.
�[0005] Die Füllstation umfasst einen Bürstenkasten, in
dem in enger Packung quer zur Bewegungsrichtung der
Bodenfolie und parallel nebeneinander eine Vielzahl von
Walzenbürsten drehbar gelagert sind. Der Bürstenka-
sten ist direkt oberhalb der Bodenfolie angeordnet, deren
napfartige Vertiefungen nach oben, d.h. zum Bürstenka-
sten hin offen sind. Auf der Oberseite des Bürstenka-
stens wird eine ausreichende Menge des Produkts, bei-
spielsweise eine größere Anzahl von Tabletten zuge-
führt. Der Bürstenkasten hat die Funktion, die Tabletten
über die unter ihm hindurchlaufende Bodenfolie zu ver-
teilen, wobei die Tabletten infolge Schwerkraft in die
napfartigen Vertiefungen der Bodenfolie gelangen. Ne-
ben dem Bürstenkasten ist ein Antriebskasten angeord-
net, der einen Drehantrieb aufnimmt, mittels dessen die
Walzenbürsten drehbar sind. Üblicherweise ist für jede
Walzenbürste ein eigener Antriebsmotor vorgesehen,
dessen Dreh- bzw. Antriebsbewegung mittels einer die
Wandung des Antriebskastens an einer Durchbrechung

durchdringenden Welle auf die zugeordnete Walzenbür-
ste übertragen wird.
�[0006] Die Anzahl und Ausgestaltung der Walzenbür-
sten des Bürstenkastens ist von der Art und Größe des
einzufüllenden Produktes abhängig. Bei Betrieb der Bli-
ster-Verpackungsmaschine ist es bei einem Format-
wechsel somit notwendig, den Bürstenkasten auszubau-
en und durch einen anderen Bürstenkasten geeigneten
Aufbaus zu ersetzen. Zu diesem Zweck müssen alle Wel-
len der Walzenbürsten von ihrem jeweiligen Antriebsmo-
tor gelöst werden. Nach Einbau des neuen Bürstenka-
stens müssen die Wellen der neuen Walzenbürsten wie-
der mit den Antriebsmotoren verbunden werden. Alter-
nativ ist es bei einem Produktwechsel bekannt, die An-
triebsmotoren zusammen mit den Walzenbürsten aus-
zubauen, wenn der Bürstenkasten gegen ein anderes
Zuführsystem ausgetauscht wird. Dieses Vorgehen ist
zeitaufwendig und unwirtschaftlich.
�[0007] Da im Bürstenkastenbereich immer Produkt-
staub oder Produktbruchstücke anfallen, besteht bei
dem genannten Aufbau eines Bürstenkastens die Ge-
fahr, dass diese Partikel in die Kupplung und den Durch-
brechungsbereich der Antriebswellen eindringen und
diesen verschmutzen. Bei einem Produktwechsel müs-
sen diese Stellen aufwendig gereinigt werden, um zu ver-
hindern, dass Wirkstoffe aus dem bisher verarbeiteten
Produkt in das neue, nachfolgend zu verarbeitende Pro-
dukt gelangen.
�[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Blister-Verpackungsmaschine der genannten Art zu
schaffen, bei der der Bürstenkasten in einfacher Weise
auswechselbar ist und bei der zuverlässig verhindert ist,
dass Partikel aus dem Bürstenkasten in den Antriebska-
sten eindringen können.
�[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß bei einer
Blister-Verpackungsmaschine der eingangs genannten
Art dadurch gelöst, dass eine Magnetkupplung vorgese-
hen ist, mittels der eine Antriebsbewegung des Drehan-
triebs durch eine geschlossene Wandung des Antriebs-
kastens hindurch auf die Walzenbürsten übertragbar ist.
�[0010] Erfindungsgemäß wird die Antriebsbewegung
des Drehantriebs somit berührungslos auf die Walzen-
bürsten übertragen. Dies hat zur Folge, dass in der Wan-
dung des Antriebskastens keine Durchbrechungen zur
Hindurchführung einer Antriebswelle ausgebildet sein
müssen, so dass der Antriebskasten gegenüber dem
Bürstenkasten vollständig und glattflächig getrennt ist,
so dass keine Partikel aus dem Antriebskasten in den
Bürstenkasten oder aus dem Bürstenkasten in den An-
triebskasten eindringen kann.
�[0011] Da die Magnetkupplung die Antriebsbewegung
aus dem Antriebskasten in den Bürstenkasten berüh-
rungslos überträgt, ist es beim Auswechseln des Bür-
stenkastens nicht notwendig, speziell mechanische Ver-
bindungen zwischen dem Drehantrieb und den Walzen-
bürsten zu lösen. Auf diese Weise lässt sich der Bürsten-
kasten schnell und in einfacher Weise gegen einen an-
deren Bürstenkasten austauschen.
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�[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Dreh-
antrieb eine Vielzahl von Antriebsmotoren umfasst und
dass jeder Walzenbürste ein eigener Antriebsmotor zu-
geordnet ist. Jeder Antriebsmotor steht mittels einer Ma-
gnetkupplung genannten Aufbaus mit der zugeordneten
Walzenbürste in Verbindung.
�[0013] Die Magnetkupplung umfasst vorzugsweise ei-
nen am Antriebsmotor bzw. dessen Ausgangswelle an-
gebrachten 1. Magneten, der innerhalb des Antriebska-
stens und nahe dessen Wandung angeordnet ist, und
einen mit einer Welle der zugeordneten Walzenbürste
verbundenen 2. Magneten. Der 2. Magnet ist auf der Au-
ßenseite des Antriebskastens nahe dessen Wandung
und gegenüberliegend zum 1. Magneten angeordnet.
Um den Abstand zwischen den beiden Magneten mög-
lichst gering zu halten und um auf diese Weise eine gute
Übertragung des Drehmoments zu gewährleisten, sollte
die Wandung des Antriebskastens möglichst dünn sein.
Da dies aus Stabilitätsgründen in der Regel nicht möglich
ist, kann bei einer dickeren Ausgestaltung der Wandung
des Antriebskastens vorgesehen sein, dass der 1. Ma-
gnet in einer Aussparung der Wandung des Antriebska-
stens angeordnet ist. Der Boden der Aussparung bildet
in diesem Bereich die Trennwand des Antriebskastens
und die Abtrennung gegenüber dem auf der gegenüber-
liegenden Seite des Bodens angeordneten 2. Magneten.
�[0014] Der 2. Magnet kann fest auf der Welle der zu-
gehörigen Bürstenwalze montiert sein und muss dann
zusammen mit dem Bürstenkasten bei einem Format-
wechsel ausgewechselt werden. Da Magnete relativ teu-
er sind, ist in bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung
vorgesehen, dass der 2. Magnet lösbar mit der Welle der
Walzenbürste verbunden ist. Beim Auswechseln des
Bürstenkastens wird auch die Verbindung zwischen den
Wellen der Walzenbürsten und den 2. Magneten gelöst,
so dass die 2. Magneten für unterschiedliche Bürstenkä-
sten verwendet werden können.
�[0015] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die 2. Magneten außerhalb des Bür-
stenkastens drehbar gelagert und gehalten sind. Dies
lässt sich beispielsweise dadurch erreichen, dass zwi-
schen dem Antriebskasten und dem Bürstenkasten eine
Lagerwand angeordnet ist, in der der 2. Magnet drehbar
gelagert ist. Die Lagerwand ist auf der dem 1. Magneten
abgewandten Rückseite des 2. Magneten angeordnet
und besitzt eine Durchbrechung, in die ein Ansatz des
2. Magneten bzw. eine daran befestigte Lagerhülse dreh-
bar eingesetzt ist. Die Welle der zugehörigen Walzen-
bürste kann mit einer Kupplung, die auf der dem 2. Ma-
gneten abgewandten Seite der Lagerwand an der Lager-
hülse ausgebildet ist, in Seite der Lagerwand an der La-
gerhülse ausgebildet ist, in und außer Eingriff gebracht
werden. Bei Entnahme des Bürstenkastens werden die
Wellen der Walzenbürsten aus dem Eingriff mit der La-
gerhülse der 2. Magnete gelöst, ohne dass es dazu der
Anwendung von Werkzeugen bedarf. Entsprechend wer-
den beim Einsetzen eines neuen Bürstenkastens die
Wellen der neuen Walzenbürsten mit den Lagerhülsen

der 2. Magnete durch Einstecken in Eingriff gebracht, so
dass die Walzenbürsten über die Magnetkupplung mit
den zugehörigen Antrieben gekoppelt sind.
�[0016] Die Lagerwand kann mit den in ihr gehaltenen
2. Magneten ausgewechselt werden, so dass eine ein-
fache Reinigung der glatten Außenseite des Antriebska-
stens bei einem Formatwechsel möglich ist.
�[0017] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass die Wellen der Walzenbürsten jeweils als heraus-
ziehbare Steckachse gebildet sind. Dies hat den Vorteil,
dass einzelne Walzenbürsten eines Bürstenkastens in
einfacher Weise ausgewechselt werden können, indem
die in gegenüberliegenden Seitenwänden des Bürsten-
kastens gelagerte Welle herausgezogen, die Walzenbür-
ste entnommen und anschließend eine neue Walzenbür-
ste auf die Welle aufgesetzt wird.
�[0018] Die Antriebsmotoren sind unabhängig vonein-
ander ansteuerbar und in ihrer Drehzahl variierbar. Wenn
eine neues Produkt auf der Oberseite des Bürstenka-
stens zugeführt wird, dauert es zunächst eine gewisse
Zeit, bis sich das Produkt, beispielsweise die Tabletten,
infolge der Rotation der Walzenbürsten über den gesam-
ten Bürstenkasten verteilt haben. Um die Verteilung der
Tabletten im Bürstenkasten nach einem Formatwechsel
zu beschleunigen, kann vorgesehen sein, dass die An-
triebsmotoren zusätzlich in ihrer Drehrichtung umkehr-
bar sind, wodurch ein gezielter Transport von Tabletten
innerhalb des Bürstenkastens durch entsprechende An-
steuerung der Antriebsmotoren möglich ist.
�[0019] Dem Bürstenkasten kann eine Sensorik zuge-
ordnet sein, die den Produkt- �Füllstand des Bürstenka-
stens abfragt. Die Sensorik kann kapazitiv oder mecha-
nisch aufgebaut sein, es ist jedoch auch möglich, Licht-
schranken zu verwenden. In Abhängigkeit von dem fest-
gestellten Produkt-�Füllstand des Bürstenkastens lässt
sich der Antrieb einer Zuführvorrichtung, beispielsweise
einer Vibrationsrinne, steuern, mit der die Produkte dem
Bürstenkasten zugeführt werden.
�[0020] Ein einfacher Aus- und Einbau des Bürstenka-
stens in genauer Positionierung relativ zu dem Antriebs-
kasten und den 2. Magneten lässt sich erreichen, wenn
der Bürstenkasten über schwenkbare Bügel am An-
triebskasten gelagert ist. Nachdem die Bügel aus einer
Betriebsstellung des Bürstenkastens in eine Wechsel-
stellung geschwenkt sind, kann der Bürstenkasten in ein-
facher Weise aus den Bügeln entnommen werden, um
ihn gegen einen anderen Bürstenkasten auszutauschen.
�[0021] Um eine übermäßige Staubbildung innerhalb
des Bürstenkastens zu vermeiden, kann dem Bürsten-
kasten eine Saugvorrichtung zur Staubabsaugung zuge-
ordnet sein.
�[0022] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung sind aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ersichtlich. Es zeigen:�

Figur 1 die wesentlichen Stationen einer Blister-Ver-
packungsmaschine in schematischer Darstel-
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lung,

Figur 2 eine perspektivische Aufsicht auf die Füllsta-
tion mit abgenommenen Deckeln,

Figur 3 den Schnitt III-III in Fig. 2,

Figur 4 eine vergrößerte Darstellung der Magnet-
kupplung gemäß Fig. 3 und

Figur 5 eine Fig. 3 entsprechende Darstellung mit ent-
nommenem Bürstenkasten.

�[0023] Fig. 1 zeigt die wesentlichen Bauteile einer Bli-
ster-Verpackungsmaschine 10 in schematischer Dar-
stellung. Eine von einem Vorrat kommende, aus Kunst-
stoff bestehende Bodenfolie 11 wird zunächst einer Er-
wärmstation 12 zugeführt, die eine untere Heizplatte 12b
und eine obere Heizplatte 12a aufweist, die relativ zur
unteren Heizplatte 12b verstellbar ist. Wenn die beiden
Heizplatten 12a und 12b geschlossen sind, wird die zwi-
schen ihnen aufgenommene Bodenfolie 11 erwärmt.
�[0024] Unmittelbar an die Erwärmstation 12 schließt
sich eine Formstation 13 an, die eine untere Formplatte
13a und eine dazu verstellbare obere Formplatte 13b
umfasst. Die beiden Formplatten 13a und 13b, die in der
geöffneten Stellung dargestellt sind, können geschlos-
sen werden, wobei die zwischen den geschlossenen
Formplatten 13a und 13b aufgenommene Bodenfolie ge-
kühlt und gleichzeitig durch Zuführung von Druckluft oder
mittels Formstempeln mit napfförmigen Vertiefungen
versehen wird. An die Formstation 13 schließt sich eine
Transportvorrichtung 14 an, mittels der die Bodenfolie
11 taktweise durch die Formstation 13 und die Erwärm-
station 12 gezogen wird.
�[0025] Die mit den napfartigen Vertiefungen versehe-
ne Bodenfolie 11 wird dann über Umlenkrollen 15 und
16 einer Füllstation 17 zugeführt, in der ein Produkt, bei-
spielsweise eine pharmazeutische Tablette, in jede ver-
tiefung eingelegt wird. Die Bodenfolie 11 verläuft dann
zu einer Siegelstation 20. Unmittelbar vor der Siegelsta-
tion 20 wird eine Deckfolie 18 über eine Umlenkrolle 19
auf die Bodenfolie 11 aufgelegt. In der Siegelstation 20,
die eine untere Siegelplatte 20b und eine obere Siegel-
platte 20a umfasst, wird die Deckfolie 18 auf die Boden-
folie 11 aufgesiegelt, indem die Siegelplatten 20a und
20b geschlossen werden und Wärme auf die Folien ein-
wirkt. Der Siegelstation 20 ist eine weitere Transportvor-
richtung 21 nachgeschaltet, die in ihrer Bewegung mit
der Transportvorrichtung 14 synchronisiert ist und für ei-
nen taktweisen Transport des nach der Siegelstation 20
gegebenen Folienverbundes sorgt.
�[0026] In den Fig. 2, 3, 4 und 5 ist die Füllstation 17 im
Einzelnen dargestellten. Sie umfasst einen maschinen-
fest eingebauten Antriebskasten 22, in dem ein Drehan-
trieb 31 aufgenommen ist, der eine Vielzahl von unab-
hängigen Antriebsmotoren 31a, insbesondere Gleich-
strommotoren umfasst. Der Antriebskasten 22 kann von

einem nicht dargestellten Deckel abgedeckt sein.
�[0027] Jeder Antriebsmotor 31a besitzt eine Aus-
gangswelle 31b, auf der ein 1. Magnet 32 in Form eines
Permanentmagneten sitzt. In einer Wandung 22a des
Antriebskastens 22 ist eine Aussparung 33 ausgebildet,
in die der 1. Magnet 32 teilweise eingesetzt ist. Der Boden
33a der Aussparung 33 bildet einen dünnwandigen Ab-
schnitt der Wandung 22a des Antriebskastens 22.
�[0028] Auf entgegengesetzten Stirnseiten des An-
triebskastens 22 ist nahe der Wandung 22a jeweils ein
Drehlager 35 ausgebildet,� in dem jeweils ein sich seitlich
zum Antriebskasten 22 erstreckender Bügel 34
schwenkbar gelagert ist. In die Bügel 34 ist ein Bürsten-
kasten 23 lösbar einsetzbar. Zwischen der Wandung 22a
des Antriebskastens 22 und dem Bürstenkasten 23 ist
eine sich parallel zur Wandung 22a erstreckende Lager-
wand 30 mit Abstand zur Wandung 22a angeordnet. Am
oberen Ende der Lagerwand 30 ist eine sich bis zur Wan-
dung 22a des Antriebskastens 22 erstreckende Decke
30a angeformt, die den Zwischenraum zwischen der
Wandung 22a und der Lagerwand 30 abdeckt. In dem
Zwischenraum zwischen der Lagerwand 30 und der
Wandung 22a des Antriebskastens 22 ist ein 2. Magnet
28 angeordnet, der dem 1. Magneten 32 auf der Innen-
seite des Antriebskastens 22 gegenüberliegt und von
diesem durch den Boden 33a der Aussparung 33 ge-
trennt ist. Der 2. Magnet 28 besitzt auf seiner dem 1.
Magneten 32 abgewandten Seite einen stiftförmigen An-
satz in Form einer Stummelachse 28a, mit der er in einer
Lagerbuchse 29 sitzt, die in einer Durchbrechung der
Lagerwand 30 angeordnet ist. Der 2. Magnet 28 ist über
die Stummelachse 28a in der Lagerbuchse 29 drehbar
gelagert, jedoch durch eine Sicherungsscheibe 39 axial
in der Lagerwand 30 gehalten. Auf ihrer dem 2. Magneten
28 abgewandten und dem Bürstenkasten 23 zugewand-
ten Seite besitzt die Stummelachse 28a Verbindungstei-
le 28b, die der Kupplung mit einer Welle 26 einer Wal-
zenbürste 25 dienen.
�[0029] Die beiden Magnete 32 und 28 bilden eine Ma-
gnetkupplung 27, mittels der die Drehbewegung des An-
triebsmotors 31a berührungslos durch die geschlossene
Wandung 22a des Antriebskastens 22 hindurch übertra-
gen werden kann.
�[0030] Der Bürstenkasten 23 umfasst vier Seitenwän-
de, von denen eine Seitenwand 23a in geringem Abstand
parallel zur Lagerwand 30 verläuft. In der Seitenwand
23a und der gegenüberliegenden Seitenwand 23b sind
jeweils paarweise zugeordnete Durchbrechungen aus-
gebildet, in die die Welle 26 eingesetzt ist. Die Welle 26
durchdringt eine Axialbohrung 25a der Walzenbürste 25,
die drehfest mit der Welle 26 verbunden ist. Auf der Au-
ßenseite der der Magnetkupplung 27 abgewandten Sei-
tenwand 23b des Bürstenkastens 23 ist ein Halteteil 37
angeordnet, das die Welle 26 einerseits drehbar lagert
und andererseits abgenommen werden kann, um die
Welle 26 seitlich aus dem Bürstenkasten 23 herauszu-
ziehen.
�[0031] Wie insbesondere Fig. 4 zeigt, besitzt die Welle
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26 an ihrem der Magnetkupplung 27 zugewandten Ende
auf der Außenseite des Bürstenkastens 23 einen axial
hervorstehenden, abgeflachten Stift 26a, der mit den
Verbindungsteilen 28b der Stummelachse 28a in Eingriff
bringbar ist. Eine drehende Antriebsbewegung des An-
triebsmotors 31a kann somit über dessen Ausgangswel-
le 31b auf den 1. Magneten 32 übertragen werden, der
innerhalb des Antriebskastens 22 dreht. Die Drehung des
1. Magneten 32 führt zu einer entsprechenden Drehung
des außerhalb des Antriebskastens 22 angeordneten 2.
Magneten 28, der zusammen mit der Stummelachse 28a
dreht. Die Drehung der Stummelachse 28a wird über de-
ren Verbindungsteile 28b über den Stift 26a auf die Welle
26 übertragen, die innerhalb des Bürstenkastens 23
dreht und dabei die Walzenbürste 25 mitnimmt.
�[0032] Der Bürstenkasten 23 ist von einem oberseiti-
gen Deckel 38 abgedeckt. Wie Fig. 2 zeigt, bei der der
Deckel weggelassen ist, sind innerhalb des Bürstenka-
stens 23 eine Vielzahl von parallel in enger Packung ne-
beneinander liegenden Walzenbürsten 25 gelagert, die
alle den vorgenannten Aufbau aufweisen und mittels ei-
nes eigenen Antriebsmotors 31a angetrieben sind. Die
Wellen 26 der Walzenbürsten 25 erstrecken sich senk-
recht zur Bewegungsrichtung der Bodenfolie 11, die un-
mittelbar unterhalb des Bürstenkastens 23 verläuft (sie-
he Fig. 3).
�[0033] Der Oberseite des Bürstenkastens 23 wird über
einen Trichter 24 ein Produkt zugeführt, bei dem es sich
insbesondere um Dragees oder Tabletten handeln kann.
Wenn der Bürstenkasten bei einem Formatwechsel aus-
gewechselt werden soll, wird er zusammen mit den Bü-
geln 34 um die Schwenklager 35 in eine herausgehobene
Position geschwenkt, wobei die Verbindungsteile 28b mit
den Stiften 26a der Wellen 26 außer Eingriff kommen. In
der herausgeschwenkten Stellung kann der Bürstenka-
sten 23 aus den Bügeln 34 entnommen werden. An-
schließend kann auch die Lagerwand 30 mit den in ihr
gehaltenen 2. Magneten 28 von dem Antriebskasten 22
abgenommen werden, so dass sich eine glatte Außen-
seite des Antriebskastens ergibt, wie es in Fig. 5 darge-
stellt ist. Diese Ausgestaltung vereinfacht die Reinigung
des Antriebskastens bei einem Produkt- oder Format-
wechsel. Anschließend wird wieder die gleiche oder eine
andere Lagerwand 30 mit entsprechenden in ihr gehal-
tenen 2. Magneten 28 an dem Antriebskasten ange-
bracht, woraufhin in die Bügel 34 ein neuer Bürstenka-
sten gewünschter Ausgestaltung eingesetzt wird. Dar-
aufhin werden die Bügel zusammen mit dem neuen Bür-
stenkasten wieder in ihre in Fig. 2 dargestellte Ausgangs-
stellung zurückgeschwenkt, wobei die Stifte 26a der Wel-
len 26 des neuen Bürstenkastens in die Verbindungsteile
28b der Stummelachse 28a eingreifen, wodurch die Wel-
len 26 jeweils mit dem zugehörigen 2. Magneten 28 und
über die Magnetkupplung 27 mit dem zugehörigen An-
triebsmotor 31a verbunden sind.
�[0034] Wie Fig. 2 zeigt, ist dem Bürstenkasten 23 eine
nur durch einen Pfeil dargestellte Saugvorrichtung 36 zu-
geordnet, mittels der ein sich im Inneren des Bürstenka-

stens 23 eventuell bildender Staub aus dem Bürstenka-
sten abgesaugt werden kann.

Patentansprüche

1. Blister-Verpackungsmaschine (10) mit einer Form-
station (13), in der in einer Bodenfolie (11) eine Viel-
zahl von napfartigen Vertiefungen ausbildbar ist, ei-
ner Füllstation (17), in der ein Produkt in die napfar-
tigen Vertiefungen einfüllbar ist, und einer nachfol-
genden Siegelstation (20), in der eine Deckfolie (18)
auf die Bodenfolie (11) aufsiegelbar ist, wobei die
Füllstation (17) einen oberhalb der Bodenfolie (11)
angeordneten Bürstenkasten (23) umfasst, in dem
mehrere drehangetriebenen Walzenbürsten (25)
parallel nebeneinander angeordnet sind, wobei die
Walzenbürsten (25) mit einem Drehantrieb (31) ver-
bunden sind, der in einem benachbart zu dem Bür-
stenkasten (23) angeordneten Antriebskasten (22)
aufgenommen ist, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Magnetkupplung (27) vorgesehen ist, mittels
der eine Antriebsbewegung des Drehantriebs (31)
durch eine geschlossene Wandung (22a) des An-
triebskastens (22) hindurch auf die Walzenbürsten
(25) übertragbar ist.

2. Blister-Verpackungsmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb (31)
eine Vielzahl von Antriebsmotoren (31a) umfasst
und dass jeder Walzenbürste (25) ein eigener An-
triebsmotor (31a) zugeordnet ist.

3. Blister-Verpackungsmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Magnetkupplung
(27) einen am Antriebsmotor (31a) angebrachten 1.
Magneten (32) und einen mit einer Welle (26) der
Walzenbürste (25) verbundenen 2. Magneten (28)
umfasst.

4. Blister-Verpackungsmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der 1. Magnet (32)
in einer Aussparung (33) der Wandung (22a) des
Antriebskastens (22) angeordnet ist.

5. Blister-Verpackungsmaschine nach Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass der 2. Ma-
gnet (28) lösbar mit der Welle (26) der Walzenbürste
(25) verbunden ist.

6. Blister-Verpackungsmaschine nach einem der An-
sprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Antriebskasten (22) und dem Bür-
stenkasten (23) eine Lagerwand (30) angeordnet ist,
in der der 2. Magnet (28) drehbar gelagert ist.

7. Blister-Verpackungsmaschine nach einem der An-
sprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Wellen (26) der Walzenbürsten (25) jeweils als
herausziehbare Steckachse ausgebildet sind.

8. Blister-Verpackungsmaschine nach einem der An-
sprüche 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsmotoren (31a) unabhängig voneinander
ansteuerbar und in ihrer Drehrichtung umkehrbar
sind.

9. Blister-Verpackungsmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Bürstenkasten (23) über Bügel (34) schwenkbar
am Antriebskasten (22) gelagert ist.

10. Blister-Verpackungsmaschine nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bürstenkasten
(23) auswechselbar an den Bügeln (34) gelagert ist.

11. Blister-Verpackungsmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Bürstenkasten (23) eine Saugvorrichtung (36)
zur Staubabsaugung zugeordnet ist.

Revendications

1. Machine de conditionnement sous blister (10) com-
prenant une station de formage (13) dans laquelle
on peut conformer dans une feuille de fond (11) une
pluralité d’évidements en forme de cuvette, une sta-
tion de remplissage (17) dans laquelle un produit
peut être versé dans les évidements en forme de
cuvette, et une station consécutive de scellement
(20) dans laquelle on peut sceller une feuille de cou-
verture (18) sur la feuille de fond (11), la station de
remplissage (17) présentant un carter à brosses (23)
disposé au-dessus de la feuille de fond (11), dans
lequel plusieurs rouleaux à brosses (25) entraînés
en rotation sont disposés parallèles côte à côte, les
rouleaux à brosses (25) étant reliés à un moyen d’en-
traînement (31) logé dans un boîtier d’entraînement
(22) disposé contigu au carter à brosses (23), ca-
ractérisée en ce que  l’on prévoit un accouplement
à aimant (27), par lequel on peut transmettre aux
rouleaux à brosses (25), à travers une paroi fermée
(22a) du boîtier d’entraînement (22), le mouvement
d’entraînement d’un moyen d’entraînement (31).

2. Machine de conditionnement sous blister selon la
revendication 1, caractérisée en ce que  le moyen
d’entraînement (31) comprend une pluralité de mo-
teurs d’entraînement (31a) et en ce qu’ à chaque
rouleau à brosses (25) est assigné un moteur d’en-
traînement (31a) qui lui est propre.

3. Machine de conditionnement sous blister selon la
revendication 2, caractérisée en ce que  l’accou-
plement à aimant (27) comprend un premier aimant

(32) monté sur le moteur d’entraînement (31a) et un
deuxième aimant (28) relié à l’arbre (26) de rouleau
à brosses (25).

4. Machine de conditionnement sous blister selon la
revendication 3, caractérisée en ce que  le premier
aimant (32) est disposé dans une encoche (33) de
la paroi (22a) du boîtier d’entraînement (22).

5. Machine de conditionnement sous blister selon la
revendication 3 ou 4, caractérisée en ce que  le
deuxième aimant (28) est relié désolidarisable à l’ar-
bre (26) du rouleau à brosses (25).

6. Machine de conditionnement sous blister selon l’une
quelconque des revendications 3 à 5, caractérisée
en ce qu’ une paroi-palier (30) est disposée entre le
boîtier d’entraînement (22) et le carter à brosses
(23), dans laquelle le deuxième aimant (28) est mon-
té rotatif.

7. Machine de conditionnement sous blister selon l’une
quelconque des revendications 3 à 6, caractérisée
en ce que  les arbres (26) des rouleaux à brosses
(25) sont conformés chacun en axe enfichable.

8. Machine de conditionnement sous blister selon l’une
quelconque des revendications 2 à 7, caractérisée
en ce que  les moteurs d’entraînement (31a) peuvent
être démarrés indépendamment l’un de l’autre et
sont réversibles dans leur sens de rotation.

9. Machine de conditionnement sous blister selon l’une
quelconque des revendications 1 à 8, caractérisée
en ce que  le carter à brosses (23) est monté pivotant
sur le boîtier d’entraînement (22) au moyen de brides
(34).

10. Machine de conditionnement sous blister selon la
revendication 9, caractérisée en ce que  le carter à
brosses (23) est monté interchangeable sur les bri-
des (34).

11. Machine de conditionnement sous blister selon l’une
quelconque des revendications 1 à 10, caractérisée
en ce que  l’on adjoint au carter à brosses (23) un
dispositif d’aspiration (36) pour aspirer la poussière.

Claims

1. Blister packaging machine (10) comprising a forming
station (13) in which a plurality of cup-shaped de-
pressions may be formed into a bottom sheet (11),
a filling station (17), in which a product can be filled
into the cup-shaped depressions, and a downstream
sealing station (20) in which a cover sheet (18) can
be sealed onto the bottom sheet (11), wherein the
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filling station (17) comprises a brush box (23) dis-
posed above the bottom sheet (11), in which several
rotationally driven roller brushes (2) are disposed
parallel to each other, wherein the roller brushes (25)
are connected to a rotary drive (31) which is received
in a drive gearbox (22) disposed next to the brush
box (23), characterized in that a magnetic coupling
(27) is provided for transmitting a drive motion of the
rotary drive (31) to the roller brushes (25) through a
closed wall (22a) of the drive gearbox (22).

2. Blister packaging machine according to claim 1,
characterized in that the rotary drive (31) compris-
es a plurality of drive motors (31a), with each roller
brush (25) having its own drive motor (31a).

3. Blister packaging machine according to claim 2,
characterized in that the magnetic coupling (27)
comprises a first magnet (32) which is disposed on
the drive motor (31a) and a second magnet (28)
which is connected to a shaft (26) of the roller brush
(25).

4. Blister packaging machine according to claim 3,
characterized in that the first magnet (32) is dis-
posed in a recess (33) of the wall (22a) of the drive
gearbox (22).

5. Blister packaging machine according to claim 3 or
4, characterized in that the second magnet (28) is
releasably connected to the shaft (26) of the roller
brush (25).

6. Blister packaging machine according to any one of
the claims 3 through 5, characterized in that a bear-
ing wall (30) is disposed between the drive gearbox
(22) and the brush box (23) in which the second mag-
net (28) is rotatably disposed.

7. Blister packaging machine according to any one of
the claims 3 through 6, characterized in that the
shafts (26) of the roller brushes (25) are each de-
signed as stub axes which can be pulled out.

8. Blister packaging machine according to any one of
the claims 2 through 7, characterized in that the
drive motors (31a) can be controlled independently
of each other and their direction of rotation can be
reversed.

9. Blister packaging machine according to any one of
the claims 1 through 8, characterized in that the
brush box (23) is pivotably disposed on the drive
gearbox (22) via brackets (34).

10. Blister packaging machine according to claim 9,
characterized in that the brush box (23) is disposed
on the brackets (34) such that it can be replaced.

11. Blister packaging machine according to any one of
the claims 1 through 10, characterized in that the
brush box (23) is associated with a suction device
(36) to remove residue.
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